
für daS Krug- «yd
umfassend die KSnigl.
Liilir-Sreniliailsm

KanncnbLckcrland
AwStsgerichtS-Bezirke

»ml Keller»

Imtatm »o» Inserat»« Iti
9 . ftfnto in « »nsb ' ch

ItaNhuRM in ttitgrt

i« M APrdw»« tn d >» >

taT «v#Jraa «» ft9f
i OtM« griif rtit I

Krverat A«)eigsr Me de« Westerwald.
Redaktisn , Sra « mb Setloa von S- NÄH l em rn » in Höhr-

Hökr Lomstap, den1. April 1916. 40 . Jahr - mrg

16 « f| .

Das Bezirksblatt
kostet ab 1 . April:

Bei btt  Post bestellt
Vierteljährlich Mark 1,30,
monatlich 40 Pfennig,

gn Höhr -Grenzhausm , Hilgert und Nachbarorten , wird das
Abonnement von jetzt ab durch unsere Boten morratttch
erhoben.

Bezugspreis monatlich 40 Pfennig.
Wir bitten um recht zahlreiches Abonnement.

Geschäftsstelle des Kezirksvlatt.
Kekanntmachungen.

Vom 3. bis 7 . April 1916 werden im Unterwester-
maldkreise KontroUnerfammlnngen obgehalten werden.

An denselben haben teilzunehmen:
■1. sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften

a ) der Reserve,
b ) der Land - und Seewehr l . und II . Aufgebots,
c ) der Ersatz -Reserve,
d ) des « « « gebildeten Landsturms ll . Aufgebots;

2. sämtliche ansgehobetten « na « sgebUdeten
Landsturmpffichligen l. und II . Aufgebots , einschluß-
lich der im Jahre 1897 geborenen,

3 . sämtliche Rekruten,
4 . sämtliche zur Disposition der Ersatzbrhörden ent-

' lassene » Mannschaften,
5 . von den früher als dauernd untauglich bezeichneten

.oder als dauernd Ganzinoalide anerkannten ausge¬
bildeten und unausgebildeten Mannschaften
a ) die in den Jahren 1895 bis 1876 geborenen und

jetzt als tauglich bezeichnet oder ausgehoben
worden sind,

b ) die am 8. September 1870 und später geborenen
Beamten,  die jetzt als tauglich bezeichnet oder
ausgehoben worden sind,

6 . sämtliche dem Heere oder der Marine angehörenden
Personen , die sich zur Erholung «wegen Krankheit
oder aus anderen Gründen ) auf Urlaub befinden
und soweit marschfähig sind , daß sie den Konttoll-
platz erreichen können.

Die Kontroll -Versammlungen finden statt.

Koutroitplai ; Köhr - Grenzlzanfen
Gasthaus „Deutscher Kaiser"

am Montag , den 3 . April 1916 , vormittags 10 Uhr
sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften aus den Orten:
Eaan , Grenzau , Grenzhausen , Hilgert , Kammerforst , Nauort
und Stromberg.

am Montag , den 3 . April 1916 , nachmittags 3 Uhr
sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften aus den Orten:
Alsbach , Höhr , Sessenbach , und Wirscheid.

KoutrsUplatz Dansvnch
im Garten der Wirtschasl zum „ Kaiser Friedrich"

am Dienstag , den 4 . April 1916 , vormittags 8 ' / , Uhr
sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften aas den Orten:
Baumbach , Breiienau , Ebervhahn , Hundsdorf , Mogendorf,
Ransbach , Siershahn und Wittgert.

KontroUplab Herschbach
im Garten der Wirtschaft Bausch

am Dienstag , den 4 . April 1916 , nachmittags 1 ' / , Uhr
sämtliche Unteroffiziere und Mannschaflenaus den Orten:
Herschbach , Frcirachdorf , Hartenfels , Marienhauscn , Maroth,
Rückcrolh und Schenkelberg.

KontrsUplaik $tlUt*
an der evangelischen Kirche ( Gemeivdeplatz)

am Mittwoch , den 5 . April 1916 , vormittags 8 Uhr
sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften aus den Orten:
Deesen , Ellenhausen , Freilingen , Goddert , Helferskirchen,
Krümmel , Marienrachdorf , Moxsein , Nordhofen , Oberhmd,
Ouirnbach , Selters Sessenhausen , Steinen , Vielbach,
Wölferlingen und Zürbach . ’

Kontrollplab Montabaur , Marktplatz
am Mittwoch , den 5 . April 1916 , nachmittags 2 Uhr

sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften der Stadt
Montabaur,

am Donnerstag , den 6 . April 1916 , vormittags 8 Uhr
sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften aus den Orten:

Dernbach und Wirges.

am Donnerstag , den 6 . April 1916 , nachmittags 3 Uhr

sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften u . a . aus den Orten:

Elgendorf , Eschelbach , Heiligenroth , Leuterod , Moschheim,
unb Staubt.

üontrwltplalr Ile «tlm « !Vl
an der Schule,

am Freitag , den 7 . April 1916 , nachmittags 3 Uhr
sämrliche Unteroffiziere und Mannschaften aus den Orten:
Arzbach , Cadenbach , Melborn , Hillscheid , Nerihäusel und
Simmern.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

1 . Eine besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl
erfolgt nicht , diese öffentliche Aufforderung ist der
Beorderung gleich zu erachten.

2 . Wer zur Kontroll -Dersammlung nicht erscheint , oder
ohne besondere Erlaubnis an einer anderen als der
für ihn befohlenen teilnimmt , wird nach den
Kr  i e g s g e s etz c n b e st r a f t.

3 . Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist , hat
' ein von der Ottspolizeibehörde beglaubigtes Gesuch

mit seinen Militärpapieren dem Bezirksfeldwebel
baldigst einzureichen.

4 . Jedermann must seine Militärpapiere bei sich haben.
5 . Es wird ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht , daß

die Mannschaften gemäß § 38 B 1 des Reichsmililär-
GesctzcS während des ganzen Tages , an welchem die
KontroL -Bersammlung stattnndet , zum aktiven Heere
gehören und den Kriegsgesetzen unterworfen sind.

Als Vorgesetzte der Mannschaften sind alle Militär-
personen anzusehen , die im aktiven Dienst ihre Vorgesetzten
sein würden.

Auf die Landsturuipflichtigen finden die für die Land-
und Seewehr gellenden Vorschriften Anwendung . Ins¬
besondere sind auch sie den Militärstrafgesetzen und der
Disziplinar -Strafordnung unterworfen.

Ob erl ah n stei n , den 20 . März 1916.
Königliche « Bczirkskommanda.

Provtr , stelle « uno ^ ermischtet.

I) . A . Höhr,  31 . März . ( Aus dem Gemeinde-
Parlament .) In der gestrigen Sitzung der Gemeindevertretung
wurden folgende Beschlüsse gefaßt : 1 . Der Verkauf des
durch Windbruch ongesallenen Nutzholzes an Gebrüder
Gießen  in Grenzhausen wurde genehmigt . 2 . Da Ein¬
sprüche gegen die Gültigkeit der am 13 . März dieses Jahres
stattgefundenen regelmäßigen Ergänzuvgswahlen zur Gemeinde¬
vertretung in der I . und III . Abteilung innerhalb der gesetz¬
lichen Frist nicht angebracht sind , wird die Wiederwahl der
bisherigen Gemeindeoerordneten Marzi , Nießen , Kamp
und Zöllerfür  gültig erklärt . 3 . Dem Schuldiener
W ei er wird infolge der durch den Schulerweiterungsbau
oeranlaßten Mehrarbeit mit rückwirkender Kraft vom 1 . April
1915 ab die bisherige Besoldung um 100 Mark jährlich
erhöht . 4 . Mit 7 gegen 5 Stimmen robb der Antrag des
Gcmeinderats , die Kosten der Leichenfahrten vom Gemeinde -Etat
abzusetzen und in Zukunft die Kosten der Leichenfohrten
nur im Bedürftigkeilsfalle auf die Gemeindekasse zu über¬
nehmen , abqelehnt . 5 . Nach 8 8 des mit der Unternehmerin
des Gaswerkes bestehenden Vertrages ist die Unternehmerin
beirchligt , sobald der gegenwärtige Kohlenmarktpreis um min¬
destens IO " / » steigt oder gestiegen ist , für die Dauer dieser Preis¬
erhöhung für jede volle 10 °/ ° Mehrkosten derKohlen pro Kubik¬
meter */ , Pfennig mehr zu beanspruchen . In gleicher Weise
hat bei einem Rückgang des Kohleupreises eine Reduktion bis
zum ursprünglichen Gasvreis von 19 bezw . 14 Pfg . zu e>-
folgen . Da nun die Kohlenpreise für die Gaserzeugung in¬
folge der kriegerischen Verhältnisse um 30 % gegenüber den
Fr Lebenszeiten gestiegen u . demzufolge sich die Gaserzeugungs¬
kosten entsprechend eihöht haben , hat die Unternehmerin einen
veitraglichen Mehranspruch von l 1/ » Pfennig pro Kubikmeter.
Die nachgesuchte Preisänderung findet einstimmige Genehmigung.
Vom 1. April <y. an kostet demnach bis zum Rückgang der
Kohlenpreise das Leuchtgas  20 ' /, Psg . u . das Kochgas
157s . Plg,  falls die Unlernehmelin es nicht bei einem
Teilausschlage belasten wird . Der Vorsitzende wi ' d beauf¬
tragt dieserhalb entsprechende Schritte einzuleiten . 6 Der
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1916 wird nach
dem Vorschläge des Gemeinderates in Einnahme u . Ausgabe
gleichlautend auf Mk . 177 644 .24 festgestellt und einstimmig
beschlossen im kommenden Rechnungsjahre zu erheben:
a ) 170 °/o vom staatlichen Ve -anlagungsloll der Einkommen¬
steuer — im Do jäh e 150 % ; b ) 215 ° /0 des staatlich ver¬
anlagten 6stur >d-, Gebäude - und Gerne »bestem , solls . — im
Vorjahre 205 % ; c ) 50c/ 0 des für den Kreis veranlagten
Betriebssteuersolls — gleich dem Vo jahre ; d ) 110 % der
Wassergkldewschätzungssötze — gleich im Vorjahr ; e ) End¬
lich beschlossen , wie früher die fingierten Steuersätze bis zu
2,40 Mk . einschließlich gemcindesteuersrei zu lassen.

Höhr . Heute Morgen gegen 4 Uhr brach im Musterzimmer
der Fabrikräunre der Firma P . u. T . Feuer aus - Durch das fiüh-
zeitige Eingreifen der Fabrik -Feuerwehr , sowie der zum Löschen
ebenfalls herbeigeeilten Mannschaften von der 6. Komp , Jnf .-Regt . 28
konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden , lieber die
Entstehung desselben ist nichts bekannt.

Holländische Maßnahmen gegen englische
ReulralitälSverletzungen.

Aus dem Haag,  1 . April . Die Ententemächte haben an
die holländische Regierung die Aufforderung gerichtet , jeden Waren¬
verkehr mit Deutschland zu sperren . Diese Aufforderung hat an¬
geblich den Charakter eines Ultimatums . Es ist anzunehmen , daß
dieser Schritt auf der Pariser Konferenz beschlossen worden ist . In
ganz Holland herrscht große Aufregung , die dadurch noch erhöht
wurde , daß mehrfach Besprechungen zwischen leitenden holländischen
Persönlichkeiten der Militär - und Marineverwaltuna stattfinden.
Amtliche holländische Blätter lassen durchblicken, daß England von
Holland den D̂urchmarsch englischer Truppen gegen die deutsche
Grenze verlangt haben . Holland widersetzt sich auf das energischste.
Die Regierung traf sofort Maßnahmen , um jeden englischen Durch¬
marsch durch Holland zu verhindem.

Anist e rdam,  1 . April . Alle Eisenbahnzüge wurden zur
Bildung von Militärzüge » beschlagnahmt . Der Urlaub aller Ange¬
hörigen der holländischen Land - und Seestreitkräfte ivurde ausge¬
hoben . Ileberall laufen Gerüchte um , daß umfangreiche militärische
Maßnahnim getroffen werden sollen.

Berlin, t.  April . Von holländischer Seite , wenn auch nicht
von einer diplomatischen , so doch von einer Persönlichkeit , die sich
als gut unterrichtet erweist , erfährt der „Lokal Anzeiger " , daß Holland
schon mehrfach Veranlassung hatte , darzulegen , daß in Holland kein
Zweifel bestehe, daß es sich mit Waffengewalt einer Verletzung
seiner Neutralität ividersetzen werde. _

Zur Kommunion!
Gesangbücher°« 1,60 6
Rojeukrttnzcm 75 Wg.
Kommmioa-Andcakc» 15 Wg .nä 2,50»».
empfiehlt:

_ Jost. Pcmtj , M «rch.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 5. April 1916,

morgens 10 Uhr beginnend,
wer dm im hiestsen Gemeindrwald

Distrikt ober der Papiermühle
12 Buchenstämme zu 11,06 im.

3 Eichen „ „ 1,71 ,,
23 Raummeter Eichen-Schichtnuhholz

249 „ Buchen-, Scheit- und
37 „ Knüppelholz

versteigert.
Höchstenbach , den 29. März 1916.

Der Bürgermeister:
Börner.

Holzvrrsteigerung.
Montag, den3. April IS 16

Mittags 1 ' / , Uhr,

werden im Gemeinden »« !!» Mrfcheid»

Distrikt Galgenhek und Lichthek
folgende Hölzer versteigert.

4 Eichenstämme = 1,67 Festm.
76 Eichen Scheit - und Knüppelholz,
119 rm Buchen Scheit - und Knüppelholz,
6000 Buchen - und Weichholz -Wellen,
100 Nadclholzstämme — 30 Festm.
450 Stück Nadelholzstangen I. II. u . III . Kl.

Beginn Distrikt Galgenhek an der Straße Desen-
Rauort.

Der Bürgermeister:
G ü n st e r.

Dreher nHchlformer
für dauernd gesucht bei hohem Lohn.

Lapitestawerk , Duisdorf
Terraeottafabrik.



KitUigarUft
Tie Notlvendigkeit des vermehrten Gemüseballes ha-

beil die Kriegszeiteil erwiesen . Tie bestehende Knappheit
an Nahrungsmitteln und Futterstoffen kann nicht allein
vmi der Landwirtschaft überwunden werden . Hier müssen
im Rahmen gebotener Möglichkeiten auch die Verbraucher
mithelfen . Wenn die Landivirtschaft ihre Ernte -Erträgnisse
für die menschliche Ernährung nur auf früherer Höhe
zu halten vermag , so ivird diese Leistung schon hoch an¬
zuerkennen sein. Die Verbraucher müssen das übrige tun,
se nach Kräften und Möglichkeiten . Gelegenheit zum Ge¬
müseanbau ist reichlich vorhanden , um so mehr als be¬
hördliche Maßnahmen in der Richtung tätig sind , jeden
Flecken Bau - und Brachland in den Dienst dieser Aufgabe
zu stellen . Nötig für eine erfolgreiche Gemüsekultur ist
ein brauchbarer Boden . Man unterscheidet schwere , mitt¬
lere und leichte Böden . Ein schwerer Boden ist auch schwer
zu bearbeiten . Seines geringen Humnsgehalts wegen ist
er auch kalt . Leichte Böden sind Sandböden . Sie bedür¬
fen 'besonderer Bearbeitung durch Düngung mit Stall¬
mist, um Erträgnisse hervorzubringcn . Am besten sind
mittlere Böden , die bei richtiger Behandlung reiche Ern hoi
bringen . Sehr wichtig ist das Nmgraben und Lockern des
Bodens , wobei alle Unkräuter , besonders die Quecken , auch
Peden genannt , sorgfältig zu entfernen sind . Da fast sämt¬
liche Gemüsepflanzen einen gut gedüngten und feuchten
Boden bevorzugen , spielt die Düngung eine wesentliche
Rolle . Hierzu eignet sich am besten Stallmist , der nicht
zu frisch, kräftig und einen Spatenstich tief untergegraben
wird . Im allgemeinen empfiehlt es sich, etwa 5 Zentner
Mist auf 100 Quadratmeter zu verwenden und dessen Wir¬
kung durch 5 Pfund Kalisalz (40 °/«) und 5 Pfund Super
Phosphat zu unterstützen . Entscheidend für den Erfolg ist das
Gießen und das Hacke» . Es darf lveder „ geplatscht ", noch
zu wenig gegossen werden . Ein leichtes Neberbrauseu ge¬
nügt nicht . Das Wasser must bis au die Wurzeln der
Pflanzen durchzusickern vermögen . Durch gleichmäßiges
Hacken wird die Aufschliestung des Bodens und die Feucht¬
haltung bewirkt . Gleichzeitig wird hierbei das Unkraut
vertilgt . Für regelmäßiges Hacken sind alle Gemüsepflan¬
zen sehr dankbar . Es empfiehlt sich besonders nach star¬
ken Regengüssen . Mit dem Hacken kann 14 Tage nach der
Pflanzung begonnen werden , und es kann dann alle zwei
bis drei Wochen wiederholt werden . Sämnng und An¬
pflanzung sind je nach der Sorte zu bewirken . Bon März
bis mitte Juli ist die Bestellung vorzunehmen , die , mit
2ust und Liebe vorgenommen , reichlich Lohn im eigenen
privatwirtschaftlichen , wie im vaterländischen Interesse cin-
bringt.

westlicher Kriegsschauplatz
Die französischen Verbündeten der Italiener müssen

also zusehdn, wie sie allein mit den sie kräftig nnpacren-
de'ir Deutschen fertig iverden . Das Liebeswerben Frank¬
reichs uni die italienische Hilfe au seiner bedrängten Ost¬
front ist also unerhört geblieben . In Italien scheint man
also tatsächlich schon genug zu haben an dem eigenen
Kriege.

Das Schicksal
der Franzosen erfüllt sich im Nordwestien Verduns lang¬
sam , aber sicher, während schwere Artilleriekämpfe auch-
senseits der Maas bis zur Woevre neue Tinge vorzuberei¬
ten scheinen. Der Kampf um Verdun geht seinen unerbitt¬
lichen Gang , trotzdem die Franzosen dort alles versammelt
haben , was au Reserven an der übrigen Front nur irgend¬
wie entbehrlich ! war.

Sestlicher llrieazschauplatz.
In Lstgalizicn und an der bessarabische » Grenze ist es

. ebenfalls wieder lebhafter geworden , und es hat fast den
Anschein, als ob die Riissen auch hier wieder größerer Un¬
ternehmungen planten . Bei Bojan , dicht an der rumänischen >
Grenze und ferner an der Mündung der Strhpa in den
Anjestr versuchten sie Üeberrumpelungen , die aber gründ¬
lich ünd unter erheblichen Verlusten mistglückten.

Die russische Offensive ist offenbar zu Ende . Es ist a»
der Ostfront fast plötzlich ruhig geworden . Bon den Haupt-
angrifssstellm >vird nur lebhafte Artillerietätigkeit ge
meldet . Wie es scheint, handelt es sich um das letzte Donner¬
grollen in dieser Gegend . Vielleicht sind neue Massen nicht
mehr zur Stelle , die man mit russischer Rücksichtslosigkeit
in den sicheren Tod treiben kann . (Ctr . Bln .)

veutschlanö
?) sTiamantenha ndel. (Ctr . Bln .) Da Diamanten

in ihren minderen Onolitätcil , die für ein Sichleifen zu
Schmucksteinen nicht in Betracht kommen , für die Industrie
sehr wertvoll sind , hat die englische Regierung die Aus¬
fuhr von rohen Diamenten untersagt , wie sie ja auch
die holländischen Schleifereien durch Agenten überloachen
läßt , um so jede (Zufnhrquelle abzuschneiden . Tie beab¬
sichtigte Wirkung jedoch muß ausbleiben , da unsere eige-
nen 'Borräte an kleinen Rohdiamanten de» Ansprüchen genü¬
gen können . Ter .Gesamterlös für Deutschland aus dem
T -iamantenhandel betrug im Jahre 1918 bereits 48 Mil¬
lionen Mark . Wenn auch jetzt ein Ncueriverb an Tiamanten
naturgemäst ausgeschlossen ist, jo ist! doch Teutschland dank
der allgenieinen Organisation , die aus deutscher Kraft
entstanden ist und dank dem eigenen Bestand vor grö¬
ßeren Schäden jichergestellt . Außerdem hat es in Friedens¬
zeiten seinen Bestand im Land erhalten , so daß es auch
hier mit Nachdruck zur gegebenen Zeit auftreten kann.

— En teu te kon seren uz. (Ctr . Bln .) Es war nicht
zu erwarten , daß die Pariser Verhandlungen und Beschlüsse
es vertragen würden , dem Lichte der Öffentlichkeit in
ihren Einzelheiten ausgesetzt zu werden . Damit werden die
Kanonen vor Verdun kaum zunr Schtoeigen gebracht wer-
den , die deutsche Mauer in Rußland wird nicht erschüttert
und die österreichischen Erfolge am Jsonzo nicht aus der
Welt geschafft . Auch erhalten Albert , Rikoln und Peter
davon ihre Throne nicht wieder . Einstweilen kann man von
den Ergebnissen des großen Rats nichts sehen als Worte.
Und vor Worten fürchten wir uns nicht.

!) Verbot. (Ctr . Bln .) Ein Kartoffelverfütterungs-
verbot hat der Landrat des Kreises Westhadclland erlassen.
Er untersagt vom 80. März ab das Verfüttern von Kar¬
toffeln an Rindvieh und Pferde , sofern nicht eine besondere
schriftliche Erlaubnis des Laudratsanits erteilt wird.

Knsipkabetsntum.
Anläßlich einer Unterredung , die Feld marschalt Hindeu-

burg mit dem Vertreter einer großen Wiener Zeitung hatre,
machte der Sieger von Dannenberg u . a . die Bemerkung,
daß nicht die Quantität allein genüge , um den Sieg zu
erfechten , denn in dieser Hinsicht wären die Russen immu'
überlegen ; die Entscheidung tverde von der Qualität der
Kämpfer herbeigeführt . Einen Rllcklust auf die minderwer¬
tige Qualität der von den Russen an die Front geführten
Heerscharen lassen die Zahlen zu, welche über das russische
Analphabetentum zur Verfügung stehen.

Die letzten Ziffer » hierüber datieren aus dem Jahve
1913 . Darnach waren von je 1000 Personen i» dem ge¬
nannten Jahre nur 21 l oder 21 Priemt des Lesens und
Schreibens kundig . In dem diesseitigen Weichselgebiet er-
höhte ' srch der Prozentsatz auf 30,5 , wahrend er im Kau¬
kasus nur 12,4 und in den russischen Gebieten Zentralasiens
nur 5,3 Prozent betrug.

Ta die großen Millioncnheere , welche die Entente für
die russische Fiühjahrsofftnsive ankündigt , hauptsächlich ans
Inner -Rußland und den sibirischen Provinzen ergänzt lver-
den , so lassen die Ziffern über das Analphabetentum einen
ungefähren Rückschluß zu , lvelcher Art der Feind sein wird,
der gegen unsere Phalanx anzustürmen gedenkt . Tust auch
diese Truppen nicht mehr Erfolg haben werden , als ihre Vor¬
gänger , ist wohl sicher. (Ctr . Bln .)

Europa.
? Rußland. (Ctriv Bln .) Mit dem großen Miß¬

erfolg der Russen auf dem Schlachtfelde aber ist es nicht
genug . Neue Opfer werden gefordert . Süudenböcke nmfsjen
von der Bildfläche verschwinden.

: England. (Ctr . Bln .) Wie man wissen will,
würde die englische Admiralität den Hafen von Hüll und die

Humbermündung zur Flottenbasis eines Nordseegeschh^
mach ». — Entweder steht eine Lösung der Rekrutic^
frage auf breiter Basis oder eine Krisis bevor.

I? Frankteich. (Ctr . Bln .) Tie Notenausgabe
Bank von Frankreich ist von 15 auf >8 Milliarden m > i
worden . Was das bedeutet , ist ohne weiteres klar . Die rm>
publik beginnt , ihren Kredit zu untergraben . In ^ Ge¬
reich verschafft man sich das Geld zur Kreditierung
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wiegend durch die Norm presse. Man würde gewiß
Weg der Anleihen vorziehen , aber man hat mit /
anleihen bisher wenig Glück gelebt , und so muß
der weniger günstige Weg beschritten iverden.

?) Italien.  Mr . Bln .) Tie Bemerkung , das,
Italiener an neuen Stellungen hinter den alten arb»̂
lässt darauf schließen , daß sie kaum noch an einen ecf, ’
reichen Vorstoß denken . Also voraussichtlich ! wird dic
liemsche Entlastungsoffensive keinen Einfluß auf die $
front ausüben , so sehr die Franzosen nach Hilfe r„

? A lb an ie u. (Ctr . Bln .) Gegen die griechische tzh,
haben die Italiener letzthin .Gebirgsgeschiitze aufgefas,

8 1

Angesichts des ltt instand es , daß pie Albaner masW !
den österreichischen und bulgarischen Truppen zus> .
haben die Italiener begonnen , die Albaner von Kurw, BCtil
zwangsweise zu rekrutieren , jedoch ohne vielen Ersolz, ^
die Albaner , die die Weg « besser kennen , hanfenwZsc »^ ^
vonlaufen.
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Tie aktive russische Armee und dic Reserve
Aufgebote kann man zusammen mit 18 Jahresklasft,
rechnen . So hat man in RuUand fast! die Hälfte
Mannschaften verloren , die es bei Kriegsausbruch mM t
siercn konnte , wenn man die aktive Apmee und die
serve, aber nicht den Landsturm , mitrechmt . Hierzu koAsatz
noch erschwerend , daß die Verluste natürlich in erster
die jüngsten Jahresklassen betroffen haben , so daß
zu dem quantitativen Verluste auch noch her qwiütm
tritt . So beweisen also die Zahlen , die jetzt für die, , hist
scheu Offiziers - und Maimschaftsverluste porliegen , "
die russische Armee während des bisherigen Krieget
artige Verluste erlitten hat , daß ein entscheidendes
treten überhaupt nicht mehr denkbar ist , wenigstens
der Armee einer Großmacht gegenüber . Und diese Am
ivird noch durch die Zahlen über die Materialverluste Verre!
Russen verstärkt , die überhaupt nicht ersetzt iverden kb„ jftn
Allein die erste Offensive Hindenbnrgs kostete den
sen etwa 700 Geschützen. seine zwei 300 und MacknDls fc
Offensive über 500 Geschütze. Es bedarf natürlich nich;
der Erklärung , daßjtzerartige Verluste,sogar für eine
dnstrielle Großmacht , die ja Rußland noch lange nichi
geradezu tödlich wirken müssen.

«fien.
? China. (Ctr . Bln .) Ter Charakter der irpub!

urschen Führer ist gefäl>rlich , während die Hofpactr!
Peking stets verzweifelter wird . Keine der beiden ParHkam
genießt starke Sympathien . Tie Republikaner zählen
manchen aufrichtigen Mann unter den ihrigen , aber
bei haben sie auch wieder manche durchaus korrupte ) Abiic(
ner , und auf keiner Seite ist man geneigt , lediglich
Interessen Chinas im Auge zu behalten.

(Ctr. ? irter
rhrst

Airs alter Welt.

ut

!) Iserlohn . Ein im Südamerika ansässiger Bit
aus Iserlohn ( Wests.) überwies seiner Batoerstadt
Stiftung „Heimatdank " im Betrage von 100 000
zu gunsten der Kinder der im Felde gefallenen oder kcii
beschädigten Iserlohner Kriegsteilnehmer.

?) Marseille . (Ctr . Bln .) Man meldet , daß mit je
Dampfer zu Marseille Personen aus Tonking ankom»
um in Frankreich zu arbeiten . Kürzlich kamen auch
bhlen aus Algier und Eingeborene aus Madagaskar
Marseille an , wo bereits 150 Baracken erbaut worden i>
um diese bunte Rassengesellschaft aufzunehmcn.

? Rom , (Ctr . Bln .) Man erfährt von zuverliiss!
Seite , daß in verschiedenen Großstädten Italiens Chct
lazarette eingerichtet werden mußten . So wurde in 7«,
ein solches mit 90 Betten errichtet.
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Hastig schritt Ignaz Friedrich weiter , und die Kinder
liefen eilfüstig vorauf , den Gast anzukündigen.

Jetzt hatte der junge Mann das Tor passiert , — nun
konnte er den ganzen Hof überblicken.

Er bemerkte , daß die meisten Gebäude starke Stützen
hatten ; dennoch machte der innere Hof nicht den trost¬
los öden und verfallenden Eindruck , den er von außen
gegeben.

Doch, da stünnten die Kinder schon ivieder ans dem
Hause heraus ; sie umklammerten ihn mit ihren Armen
und riefen alle drei in hellem Jnbelton:

„Ros ' -Marie backt jetzt Brot , bald schiebt sie' s in
den Oftn — sagt , und jetzt sollen lvir Sie fragen , ob Sie
unser selbstgebrautes Bier probieren möchten oder lieber
ein Glas Milch hätten ?"

„Schönen Dank ", machte Ignaz Friedrich . „Wie freund¬
lich von der Ros' -Marie . Aber iver die Wahl , der hat die
Qual , daruni sagt ihr nur , sie solle mir geben , was sie
am nächsten zur Hand hätte ."

Wie das Mägdlein so plauderte , kamen auch schon die
Knaben zurück, der eine hatte eine Flasche Bier und ein
Glas ; der andere trug Brot und Butter und Teller und
Messer , und bald hatten sie dem Gaste das Tischchen gedeckt
und den schäumenden Trnnk eiligeschenkt.

„Aus Ros Maries Wohl !" rief Ignaz Friedrich , das
Glas an seine Lippen setzend. Und jetzt schien er auch
seine Müdigkeit abgeschüttelt zu haben , die Farbe war

in seine Wangen zurückgekehrt , und seine Augen blickten
hell.

Heiter plauderte er mit den Kindern , und als er von
dem kräftigen Brote und der frischen Butter gut znge-
langt , forderte er das Kleeblatt auf , ihm das Vieh zu zei¬
gen , wozu dieses natiirlich mit großein Vergnügen bereit
war.

Und . dann schritten sie den Gartensteg entlang , zu
dessen Seiten sich die Gemüsebeete breitebn und dessen Ende
in den Park auslief , der das Herrenhaus umgab . „ Park"
war freilich eine Bezeichnung , die diese Wildnis schlecht
verdimte . Doniröschens verzauberter Palast hätte nicht
wilder und dornverwachsener aussehen können , als das
Herrenhaus von Britzkow in diesem Pflanzenchaos . Ein
schmaler , kaum betretener Weg führte zu seiner Front.

Es >var ursprünglich ein wirklich herrschaftlicher Bau
gewesen, und besonders die Freitreppe von architektonischer
Schönheit , aber das ganze sah jetzt so trostlos und ver¬
fallen , ja ruinenhaft aus , daß . es ein nur zu beredtes
Zeugnis von vergangener Herrlichkeit ablegte.

„Puh ", machte Ignaz Friedrich , „ das ist wohl nur
noch ein Nest für Eulen und T >ohlen ."

„O nein , nein ", riesen die Kinder , „es sind zwei hübsche
Zimmer darin ; Ros ' -Marie lüftet sie zuweilen und klopft
die Polstermöbel , daß die Motten nicht hineinkommen.
— Sehen Sie die vier Fenster links im Erdgeschoß ? "

,^Zn der Tat , da sind noch Vorhänge nnd ganze Fen¬
sterscheiben ."

„Ja , der große Sturm , der fast die alte Scheune weg¬
gefegt hätte , hatte sie fast alle zerschlagen , auch an jenen
Fenstern imren mehrere Scheiben kaput , aber Ros ' -Märie

on

ttc

hat doch noch einige ganze herausgefunden und sie
der zerbrochenen eingesetzt ."

,^ sch glaub 's schon und bin sehr neugierig auf
Ros ' -Marie . Ob sie das Brot schon im Ofen hat ?'

„Sollen wir einmal Nachsehen ?"
,Ja , tnt das !"
Und fort stjürmte das kleine Dreigespann , und Zz>

Friedrich lehnte noch einen Augenblick gegen einen der D n
penpfeilcr und schaute nachdenklich auf das .Herren^ '
von Britzkow.

, Ignaz konnte nicht zloeiseln , daß es die vielbcsp«
Ros ' -Marie sei und doch war er überrascht . ^

Er hatte sie sich als ein frisches , kräftiges LandmÄc W
vorgestellt ; und frisch und kräftig war die fügend!/
Gestalt allerdings . Aber sie war auch imgemein ainn»/
ja , eine Königin hätte nicht königlicher einhersch,reite»
gen , als Ros ' -Marie es tat , so einfach und schlicht
das Kattunkleidchen ivar , das sie trug , und obgleich
das Szepter , sondern ein Milcheimer ihr Attribut

Tie Rvs -'Marie ging , um die Schecke und dic
braune Kuh zu melken ! Ignaz Friedrich sah ihr nach, bü
in dem Stall verschwunden war . Vielleicht kstitte <"
gern dem Joseph nnd dem .Heinz nachgemacht , die jn
hinter ihr drein gelaufen kamen , allein das ginn f
wohl nicht an , und so setzte er sich wieder unter die S#
und trank noch ein Glas von dem hier gebrauten Biel"
war ja köstlich frisch.

Wahrscheinlich war es auch von der jungen Mai)
braut worden : die Ros' -Marie konnte ja alles . Und'
fing Ignaz Friedrich zu träumen an , und so verf
war er in sein Sinnen , daß er es nicht gewahr

; i "
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m ramüct̂ Chäuffee geschickt. Der Knabe kam nicht
I iiSr k „ mlh  blieb verschollen . Alles Suchen blieb vergeb

newie. eber unv ^
- . Md auch

■fiten nicht finden . Jetzt wurde in der vtahc der Nenen-
muß w Ẑ v Miese , an der Kreuzung der Tramper Clnnissee und
ii finden . Jetzt wurde in der Nähe der Neuen

^Gersdorfer Weges die Leich - gefunden.

eung Mblieb  verjchotten . 'Altes Suchen vtteb vergev
auch ein Polizeihund konnte die Spur des Perh '

iß
irl

das, %-A Jugendlich- Der gemeldete Raubmord in Tölitz, dem
&et, , bochbetagte Frau von Alvensleben zum Opfer fiel,

ktn erj, ' .; t ^jne Aufklärung gefunden . Unter den Häftlingen
I Untersuchungsgefängnisses Stargard in Pommern ist

die tz ^ ^ jähnge Knecht Henning als Täter ermittelt - worden.
>l°e m 1 bereits ein Geständnis abgelegt,
che hst y . Zonder -Zerientag . Einen Sonder Schulferieiitag hat
ufgefp., ^ giermrg des Großherzogtnmö Meckleuburg -Streelitz
wass» ' -btzt. ES soll nämlich , wir es in der amtlichen Bekannt-
öus' ch beißt , mit Rücksicht auf die in diesem Jahre
"umei JjDiUjnlicf) lange Unterrichtszeit zwischen Neujahr und
ErfolEbn , sowie wegen der durch Einberufuug zahlreicher Leh

vielfach bedingten Vertretung am Sonnabend nach
Bußtag in den Fasten , am 18. April , der Unterricht

allen Wirtlichen Schulen des Landes ausnahmsweise
setzt werden.
- Endlich . Nach 20 Monaten die erste Nachricht er-

t ein Ehepaar in Stadtilm von seinem in Rußland
w. Orenbürg ) gefangen gehaltenen Sohne . Tiefer diente
Steward auf einem Hamburger Schiffe , das sich bei

iegsausbruch in einem russischen Hafen befand . Tie
Atzung wurde damals gefangen genommen und in das
>nere Rußlands befördert . Dem Gefangenen -geht es ver-
ltnismäßig gut.

!) verräterisch. Zu den Kämpfen bei Verdun, ist?hin-
lich des Einsatzes » euer Truppen durch die Franzosen
__ uninteressant , daß dort französische Offiziere zu Ge-

genen gemacht wurden , deren elegantes Aeußpres auf
t direkte Abberufung von den Pariser Boulevards, die
zwei Tage vorher noch bevölkert hatteir , schließen lieh,

e zeigten als schönsten Schmuck frische Bügelfalten . Die
.ren vertauschten schon nach drei Tagen ihren Pariseer
fenthalt mit dem Gefangenenlager in Mainz.

!) Unterernährung . Aus Dresden wird geschrieben:
dieser Tage der Zirkus Särrafani von Dresden abrei-
wollte, fiel ohne gebe äußere erkeirubare Ursache im

falle einer der Nefanten zusammen . Das Tier konnte
nicht erheben : alle seine Kräfte wartzen durch die

erernährung vermindert worden . Es bedurfte einer
hrsüindigen Arbeit , um das Tier lvieder zum Stehen
bringen. Auch die .Feuerwehr beteilige sich daran . So-
l dein Zirknsdirektvr , als auch dem Stallmeister ist
M , daß die Unterernährung der Tiere über kurz oder
, zu einer Katastrophe führen kann.
— Trost . In Lipprhue Nm . übt der Lehrer Kurt

sneider, der im Felde beide Berine verloren hat , wieder
Amt iir alter Stelle aus , worüber in der Gemeeinde
; Freude herrscht.
?) Soldbergbau . Serbien besitzt als einziges euro-

tsches Land einen nennenswerten Bergbau auf Gold,
auch jetzt nach einem Berichte .der naturwiffenschaft-

Wvchnrschrist einen Ertrag von 1,1 Millionen Mark
liefern imstande ist . Tie eigentliche Goldlagerstättr

d di? Täler des Timok und hes Peck, die Erzlager im
sten sollen zwar auch Geld enthalten , doch ist von einer
lbelvußten Ausbeute nichts bekannt . Interessant ist in
iftr Hinsicht auch der nahe Zusammenhang vieler Orts¬
men mit der Silbe ,zlot " , das der slawische Stamm-
1 für Gold ist . Ferner soll bei Verisovich , nach der
hnlinie Uesküb -Mitrowitza , goldhaltige Erde vorhanden

der pro Tonne 25 Gr . entzogen werden kann.
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SRos' -Marie mit einem vollen Eimer schäumender Milch
m bis zur Linde , unter der er saß , herangetreten war.

fuhr er denn schier verlegen in die Höhe , als der
ruß der Jungfrau Plötzlich sein Ohr berührte . Ros -Marie
F den Eimer hingestellt und mit schöner Ruhe und
stdlicher Offeicheit hieß sie ihn willkommen.

„Tie Kinder haben ' s erzählt , daß! Sie ein Anliegen an
Bater haben ; er wird bald mit den Knechten heim-

»>men", sagte sie freundlich.
-Ich dmrke Ihnen , für Ihren Willkomm ", ertoiderte

uaz Friedrich , noch ganz in dem Bann der holden Er-
«inung des Mägdleins . „Und auch, daß. Sie den Fremd-
I so gastlich erquickten ."

Und wie Rost -Marie jetzt den Eimer wieder ausnahm,
das Haus zu gehen , da fügte er hastig hinzu:

„Ich komme von Cromberg , ich habe eine Empfehlung
G Ihrem Herrn Pfarrer — und er — und ich meinten,
F Vater möchte einen jungen Mann gebrauchen können

me Erntearbeiten.
®it heller Schein flog über des Mägdleins Gesicht.
„Wirklich ? Möchten Sie dem Vater bei der Ernte

I » ? ,Da schickt Sie Gott . Er sagte erst heut ? früh , daß
Inch jetzt verdoppeln möchte ; die Arbeit drängt und die

^ Dürfen der Anleitung , wenn sic etwas schaffen

„Und ich der Beschäftigung ! Es läge mir diel daran,
gutes Zeugnis von Ihrem Vater zu erwerben ."
Das Mägdlein nickte:

„Ter Vater ist gut und weiß treue Arbeit zu schätzen."

V« grüßte ihn noch einmal und dann eilte sie hinein.

au » Srerden , der während seiner GteUuug bei einer dres¬
dener Firma photographische Apparate im Werte vo» >000
Mark stahl , dann nach Rußland flüchtete , dort wegen
Spionageverdachts festgeuoinmen wurde und später lvieder
nach Dresden zurückkehrtc , zu einem Jahr Gefängnis und
d re ijä hrige in Eh rve rluste.

!) Bankkrach. Ter Zusammenbruch der Harburger
G -werbebank hat in dreitägiger Verhandlung vor der Straf¬
kammer in Stade seht gerichtliches Nachspiel gefunden.
iT?r Bankkrach erregte seinerzeit großes Auffehen , weil
außer den Huuder -ten von Mitgliedern , die alle hafte » muß¬
ten , über 900 kleine Spareinliger um ihre Gelder ka¬
men . Ter Borsitzeiwe der Bank , Färbermeister Karl Schlü¬
ter in Harburg , lvar angeklagt , über den Vermögensstand
uinvahn - Angaben gemacht und das Konkursverfahren nicht
aiigemeldet zu haben, , obwohl große Ueberschuldung der
Bank vorlag . Die Betveisauf,lahme hat ergeben , daß ganz
heillos getoirtschaftet worderr ist - Bei der Prüfung hat
das Jahr 1915 mit chiein Verlust von. 7246 Mürk ab¬
geschlossen. In den. Jahren . 1900 bis 1912 waren Rein¬
gewinne angegeben worden ; in Wirklichkeit bctrugeen die
Verluste über 900 000  Alk . Tie Passiven betrugen 600 000
bis 700 000 Mark , denen nur 200 000 Mark Aktiva gegen-
überftehen . Der Angeklagte , der alle Schuld auf den lwr-
storbe'nen Llufsichtsrat abwälzt , wurde wegen Ver .ehelis ge¬
gen das Gewerkschaftsgesetz , gegen die Konkursordnung und
lvegen Unterschlagung zu sieben Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Uevmlschtes.
!) Verschlvendung . Tie folgende , für die bei den fran¬

zösischen Militärbehörden herrschende sinnlose Verschwen¬
dung bezeichnende , deine Straßenszene berichtet Charles
Legichet im „ Matin " : „An einer Stmßenecke in Paris
hält eine hilflose Autodroschke . Ter Fahrer schimpft und
flucht — er kann nicht lveiter , er ist- mit seinem Benzin¬
vorrat zu Ende . Zehn Liter Benzin erhält jeder Kraft¬
droschkenführer täglich gegen 25 im Frieden . Es ist lvirk-
lich unerhört dieser Benzinmangel ! Wie soll jetzt der Wa¬
gen nach Hause gebracht werden ? Doch, wenn die Not am
größten ist,, ist die Hilfe am nächsten . Ein Militäranto-
fahrer wird über die Verlegenheit seines Zivilkollegen un¬
terrichtet . Bereittvillig gibt er ihm aus seinem eigenen Vor¬
rat die so dringend benötigte Menge Benzin , und er wei¬
gert sich sogar , Bezahlmrg dafür anzunehmen . „Wozu Geld
verlangen ? " meint er , „da ich das Benzin ja sonst doch
auf die blasse schüten würde !" „J !n die Gasse ?" ruft der
Autodroschkenführer entsetzt. „ In die Gaffe ? Tas krst'-
bare Benzin in die Gasse schütten ? Tas Benzin , das in
Paris so feite » ist, wie Gold ? !" „Tja ", meint der Mi¬
litärfahrer , „was soll man sonst damit anfangen ? Jeden
Morgen , bevor wir das militärische Depot verlassen , müs¬
sen Hin- unseren Bmrzinbehälter bis znm Rand füllen.
Ob wir viel oder wenig Fahrten zu erledigen haben , ist!
vollständig gleichgültig ; die Vorschrift verlangt Füllung
bis zum Rand . Und wehe » wenn abends bei der Rück¬
kehr die Vorgesetzten noch Beirzin in dem Behälter fin¬
den ! Tonir heißt es natürlich , daß man die aufgetragenen
Fahrten nicht erledigt hat . Und dann regnet es Verwar¬
nungen , Anschnauzer und Straft » . Deshalb , um allen
Schwierigkeiten aus den, Wege zu gehen, gießt man Abend
für Abend das übriggebliebeire Benzin in die Gaffe . Und
die Vorgesetzten sind zufrieden . . . ." .

? ) Genasführt . Aus Trier wird geschrieben : Tie
Torfleute an der Mosel haben vielfach die hübsche Sitte,
eingeführt , daß jeder aus dem Felder heimhehrende Krie¬
ger, gleichviel , ob er zur Nachbar - >oder Bekanntschaft
gehört , mit denr .Besten bewirtet wird , chas Keller uild
Borratsräume bergen . Auch der Aermste hat noch etwas an
einen Krieger zu geben , und es ist Ehrensache , daß: der Er¬
schienene mit aller Sorgfalt behandelt wird Jahrelange
Feindschaften werden ans diese Weise oftmals ausgelöscht,
deirn einem Feldgrauen muß vieles zugute , gehalten werden.
Bon dem gebefreudige » Brauch schloß sich ein alleinste¬
hender , begüterter Moselbauer aus . Tas . erboste die Dörf¬
ler schon lange , und sie sannen auf Rache . Eines Tages
hing über dem Tor seines Hauses ein Pappzettel , auf
dem zu lesen stand : „Tretet nur ein , ihr wackeren Kämp-

, Ĵch habe Brot im Backofen , und das Mittagessen
tvill bereitet sein ", sagte sie, ihre Eile zü entschuldigen.

Ignaz Friedlich aber sah dem Mägdlein nach und ein
eigen frohes Leuchten brach aus seinen Augen.

,2Zci> wollte , das Mägdlein hätte recht und Pächter
Rudolf ließe mich sein Geselle sein.

IV.
Und das Mägdlein l-atte recht , denn Pächter Rudolf

ließ Ignaz Friedrich seinen Gesellen sein , nicht nur , weil
er einen solchen 'gebrauchen konnte , sondern weil Ignaz
Friedrich gar so gut von zwei geistlichen Herren emp¬
fohlen war und sich selber obendrein durch seine liebens¬
würdige , einfache Art empfahl.

Freilich , Gehalt konnte Pächter Rudolf seinem jungen
Volontär nicht geben , aber das verlangte er auch nicht.

Ter junge Mann wollte nur für die nächsten drei Mo¬
nate Beschäftigung haben , und sich womöglich ein gutes
Zeugnis über seine Leistungsfähigkeit verdienen , und Iwmt
der alte Pächter auch seine Verwunderung darüber ge¬
habt hatte , daß sein junger Geselle so wenig von der Praxis
der Landwirtschaft verstand , seinen hellen Kopf , s ine wil¬
lige .Hand hatte er gleich anfangs zu schätzen vermocht.

Auch hatte Herr Friedrich eine ungemein nette Art,
den Arbeitern zu verkehren : sie liebten ihn wegen seiner
Leutseligkeit und ehrten ihn , weil er sie zu regieren ver¬
stand . Kein Zweifel , der junge Verwalter war ihm für die
Erntezeit eine große Hilfe , die Hälfte seiner Arbeitslast
konnte er getrost auf die Schultern seiires Gesellen legen
— aber mehr noch , die seiner Sorgen half ihm Ignaz
Friedrich leichter machen.

Wic ' s so gekommen , Pächter Rudolf wmßte es selber

ftr , wa » Ke> er und Küche tjtzut»» ^ nth»lt »n, will ich mit
euch teilen ." Tas ließen sich dir Feldgrauen nicht zwei¬
mal sagen , sie poch den an der Tür des l̂leicheii , der über
den lluwillkomiueneu Besuch ein süß °sauere >es Olcsicht zog.
Schließlich schaffte er Apfelwein und eine Knrste trockenes
Brot herbei . Ta lachten ihn die Vaterlanbsverteidiger
aus : „Ei , >oozu ladet Ihr uns ein , wenn Ihr nichts
Besseres aus Keller und Küche holen wollt ?" Ta traten
herein mit beladenen Schüsseln »nd vollen Weinflasche»
ein paar Dorfschöne . Mit „Hurra !" wurden die vielen eß¬
baren Gaben begrüßt .und verspeist . Der geizige Bauer
half lvacker dabei ; er verschlang die fette Wurst , den saf¬
tigen Schinken und trank vom guten .alten Wein , ohne
zu ahnen , daß -xs seine eigenen Porrätze waren , die die
schlauen Mädchen aus dem Versteck hewvrgeholt hatten.
Als er hinter .dien Schlich kam, .war es zu spät . Aber im
Torf herrschte größt - Schadenfreude übeer den Reinfall des
Geizkragens.

"S
MHwfrfc

äOHv 4 *

vT JCaracbana^ „ -rE .« - «Ar ^ -r vV ^ ^ /_ _ ä ® ! .

H ä

wy mm-
irzerui

•V\0 «(i* r 11.- ■ — ■*" —

Wß

itfefi M

,o >‘BascbXt,
t > . a-Z

m „
r %-, r

'mi )ii/l,>l/JJ//0J/lna\W*)(„! ''///1■'uh»

Erz er um
Karte von Armenien.

/ u

?) Verkannt Ein Trupp- französischer Gefangener
aus einem Gefangenenlager kam auf dem Weg zur Arbeits¬
stätte in einem Meine » Ort an her Auslage eines Metzgcr-
ladens vorbei . Tort hing der gegenwärtigen Jahreszeit ent¬
sprechend ein geschlachtetes Geißlein (Ziegenlamm ) im Fell,
ein Leckerbissen für ,Feinschmecker. Beim Anblick des Gr iß-
leins kam ein ,iie&en dem Posten gehender , etlvas deutsch
radebrechender gefangener Franzose in große freudige Er¬
regung , der dein etwas erstaunten deutschen Soldaten ge¬
genüber also Ausdruck gab : „O , deutsches Kamerad ", da¬
bei deutete er auf das Geißlcin , , ,Deutschland doch kaput!
Frißt schon Miau !" An der Tierkunde )var der arme
Franzose anscheinend schlecht beschlagen.

nicht , aber sein Herz lvar ihm aufgegangen denr jungen
Manne gegeirüber , der so viel Verständnis und Interesse
für .Britzkow und die Pachtverhältnisse des Gutes zeigte.

Wie manchen Abend vergaßen die beiden Männer ifm
Müdigkeit , um den Ertrag der Aeckcr und Wiesen zu be-
rechneir , was überhaupt aus Britzkolv gemacht werden
könnte , wenn auch nur geringe Opfer von seinen Besitzern
gebracht würden , während so heim besten Willen seines
Pächters und seiner unverdrossenen Arbeit das Gut imnrer
mehr herunterkommen mußte.

Wie dann Ignaz Friedrichs Waiigcn glühten vor Entrü¬
stung und mit lv -lihen Krastausdrücken er dum Herrn von
Britzkolv bedachte!

Pächter Rudolf hatte seine Not , den jungen Brause¬
kopf zri beschwichtigen , und eigenartig und rührend zu¬
gleich war es, den Pächter , dem sein? schwere Pacht das
Haar vor der Zeit gebleicht und die Stirire mit Sorgen¬
falten durchdogen , seinen Verpächter verteidigen und ent¬
schuldigen zu hören gegen die hitzigen Angriffe seines jun¬
gen Verwalters.

Tarüber erwachte aber in Pächter Rudolfs Herzen ganz
allmählich und nnerloartet neue , leise Hoffnung.

Ignaz Friedrich hatte recht . Traute er wirklich seinem
Verpächter ehrlichen Willen zu , so mußte auch eine klare
genaue Tarlcgung der Verhältnisse ihn schließlich dahin
bringen , selber nach Britzkow zu kommen , nur sich von
den Mißständen zu überzeugen , die seinem Pächter von
Jahr zu Jahr mehr ein Hindernis würden , um das aus
dem Mute herausznwirtschaften , was herausgewirtschaftet
werden mußte.

Fortsetzung folgt.



Damenputz und Konfektion

I

Zur
Kommunion,
Konfirmation

vollständige

Ausstattungen
in allen

Preislagen.

sind durch die Grösse der Sortimente , die gute
Beschaffenheit der Fabrikate und besonders durch

I

eine anerkannte Preismiirdigkeit
Bedeutende Spezial-Abteilungenunseres

Hauses

Die neue Friihjahrsmode
.1 ist bereits reichhaltig in neuartigen und hervorragend

schönen Formen vertreten!

IM!- |)U
V«

in grössten

Sortimenten
preiswert

und

gut!

ik
tu

Sie finden bei nns jede Geschmacksrichtung;Zn
Slbo

Täglich
Eingang

von
Neuheiten.

für jedes Alter und für jeden Stand

unterhalten wir die grösste Auswahl!
UllSein-

Sdinittmufter
Stets das NeueUe.

erbe

Leonhard Tietz M. Coblenz.

I Enorm preiswert

Kommunion-u.
Konfirmanden- Anzüge
Biao und schwarz 11, 13, 15, 17, 19, 20,22,

24. 26- 36 Mt

Wittges Löhrstr. 54
gegenüber der Altlührtorstrasse.

Coblenz.
iKmMewndeschllikfwlldfuitK

Lkgimi öK ^ onnnftqttaaab 26 April
bttmDlrMorKwfltutinmr

Holzversteigerang.
Am Mittwoch, den5. Aprild- JHs,

vormittags 10 Ulr anfangend,
werden im Hiesigen Gemeindemald,

Distrikt Brtnsherg
3 Eichen-Stämme mit 2,13 Festm«
6 Eschen „ »1,81  „

10 Eschen Stangen I. Klasse,
28 h II . ii

185 Raummeter Buchen Reiser-Knüppel.
öfsentlich an Ort und Stelle versteigert.

Hillfchelh . den 1. April 1916.
Dev Bürgermeister:

Wingender.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

îmmermann’sche
Handelsschule

===== Coblenz = =
Hohenzollernstrasse 148

und Löhrstrasse 133-

Handels - und
höhere Handels-

fachklassen
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen
Schuljahres:

2. Mai 1916.
Näheres durch Prospekt.

Geschüstsübergade.
Höhr , den 22. Mürz 1918 nfl

Hubertusstraße 7.

P . P.
Ach beehre mich, Ahnen hiermit die ergebene 30citteili

zu machen, daß ich meine seit 1897 bestehende

1.

dk!

Franz Paulus Hadifg
fortführen wird. Andern ich für das mir erwiesene ii ge

' iDotlen verbindlichst danke, bitte ich, dasselbe auch mti
Nachfolger gütigst bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll!

Frau Paulus Wwc.
YerAaiMtUe

unserer
Oognac Rum

u . Arrao
im Preise von Ml .1.8V bis 5.—

und höher per Flasche
befindet sich
An»thekGre»zha«!eii
Lar ! Kalllnann & Co ., Lmpoet.

hauS
Weingrokbmibluna Mai« .

Gut ausgebildetes
Kontorpersonal

io]
an
oeiSchlosserei nnd mchm. Wnkstiittc..

an Herrn Werkmeister z>. Gnudershavsen mis irr ji*
übergeben habe, welcher dieselbe unter der Firma: nu

ip
sü

p. p.
Bezugnehmend auf obenstehende Anzeige der

Franz Paulus  W Iv e,  beehre ich mich, Sie crgil
zu benachrichtigen, daß ich deren Schlägerei « . mech
Werkftälte mit beyx 1. April d. I . übernommen habe^
empfehle mich, gestützt auf langjährige Erfahrung als L
Meister und Betriebsleiter einer Maschinenfabrik, alle in
Fach einschlagende Arbeiten, in

Schlosserei, Dreherein. alige
Maschinenbau, Maschinen¬

reparaturen, Neuanlagen usi

tu
K
be
ist
je
je
sr
d,
B

ß
l

an beliebigen Plätzen, mit und
ohne Geschäft, behufs Unter-
breitnng an oorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos.
Nur Angebote von Selbsteigen-
tüme n « wünscht an den Ver¬
lag der
Uerrniet u Urrkauf-Zentrale
Frankfurt a. M., Kanfahaus.

wird täglich gesucht , je
länger der Krieg dauert,
desto mehr . Nach dem
Kriege wird der Bedarf noch
steigen . Darum sollten sich
junge Mädchen mit guter
Schulbildung jetzt zu Kon¬
toristinnen ausbilden , durch
einen Kursus in der über

sachgemäß ausführeu zu können, u. bitte höflichft, das
Vorgänger geschenkte Vertrauen auch auf mich gefl. übeck
zu wollen.

Hochachttmgsvoll!
;

P. Gundershausr«
axitnan

Eine Wohnung
mit 2 oder 3 Zimmer zu ver¬
mieten. Näheres zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

-ichtserfolge in den weite¬
sten Kreisen bekannten

Privaten Handelsschule

10 Jahre bestehenden , durch InSÜtüt WoIlßP ZU VdllLNHS ? 0.
1000 Anerkennungen Kalhol . Höhere Mädchen schule nach den Es

uder vorzüglichste Datei - bea aufqedaui, und HaushaltungspE
Anmeldunaen für Höhere Mädchenschule, Internat und AU
(1. bis 10. Schuljahr .)

An « ohaltu » g »peristonat für Internat I
. . lt . Lebenejahre an werden enigegengenommenvon derrU

VON Lernd Lohne , Neuwied btr

Aeima Wallraff.Bahnhofstr . 71 Fernspr .432.
Prospekt frei.
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